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3>d) bin bet Süfteler ©djreier

Unb oerftelje roirflid) fdjroer,

SBarum bie Sctjweij nid)t längft bat

(Sine glagge auf bem SBtecr

©ie ift fcbon auê mandjen ©türmen

Ofjne ©cfeaben gegangen fjeroor,

Jpot aber aud) ©ajiffbrudj gelitten,

SBenn ben Sompafe fie oerlor.

©eetüdjtig fegclt fte beute,

SBie anbete Staaten bafjer,

Unb bat fie aud) teine ©djiffe,

©o fäfjrt fie bod) freuj unb quer.

"Vît i* i an t e.
3n feinem Sanbe, roie eê aud) fjcife',

Sann ein Sodfpigel fein, oon bem SRiemanb SRidjtê roeife.

aSerfafîuttflârnt^ tn Gallila.
2Ber, roer leitjt mir SÇapier, roer Stinte, geber unb SBleiftift

Sid) ju entroetfen, Sîetfaffung*tumult im gaüörifdjen SBeidjbilb.

©onntagê, am U. Sluguft, rjetftunb man baê eigene SBort nidjt.

SBatjIgebrauê unb (Setôê brang biê jum fjofjen Olnmp auf.

Sagblatt", ©tabtanjeiger", SBerbcnberger" unb Oftfdjroeij"

Sümpften mit SRiefenfraftur, ©armonb unb ©djroabadjerlettern.

Semofraten fdjnurrten umtjer unb ©nftemler roie SBrcmfen.

Unb am fdjredlidjften roogte ber Sampf im Stempel ber ©ötter,

SBo jum ©traufee gerüftet erfdjien mandj geiftlidjer 33tutfjafjn,

Haruspex, Augur unb Stuiben frfjroangen bie Sanjen :

©tudi,eifenring,Oefd),5}rei,3et)nberunbSRugglet)on ©ofen",
©aben ben ©egen baju unb fpradjen geflügelte SBorte.

3Jtutbig erfjob fidj bie ultramontan bemofratifdje Sßtjalanr,

3fjr gegenübet mit trogigem S3lid liberale ©nftemler.

SBifjet itjr, roer ber güijrer ift bet Sonferrjatinen

Su, Obe trieb, bift feintêrocgs non ben ©täbten bie legte!

SBeit îein ©emeinbammann, gelbljett, leibhaftiger D u x ift.

§ie ©nftem! tief ©eifrib, Stfjeobetid) : £>ie Semofraten!
Segtete ftegten am dnb unb für ßtftere jeigt ftdj bie Sefjre :

©o gefjt'ê immer, roenn man bie SRedjnung obne ben SBirth. madjt.

©anj untjeimlid) roitb nun für bie §erren baê fjeimtidje ©timmredjt.

Snedjte laffen ftdj nidjt mefjr fnectjten butdj offenes ijanbmefjr,

Senn ibr ^erjenêgcfjeimnifj rjcrtrauen fie fünftig bet Urne.

SieäürdjcrSantonalbanf roill ibre 93anfnotenauêgabe neuetbingê

oermehren.

3^r Sprojeft, ben SBotjlftanb beê Santonê 3"tidj ju fötbern unb ju beben,

gebt nun roofjl rafdj in (Erfüllung:
SIRan fann balb jeben ©timmberedjtigten in ibre SRoten einroideln, unb

eë bleiben für fte unb ben ©taat nodj immer genug übrig.

etjrUtfj : Iber 'ê ifdjt bod) bibäntli, bafe b'Stfjurgäuer baê b'3üüg nüb

djöneb bhjbe Io."

efjrfam: 3ä, bitti, roaë ifd) bänn?"

efjrlid): §äfd)t roürfli SRüüb g'fjört unb roeifdjt nüb, rate'S jum eibs

ginöffifdje ©cfjügäfeft djo ftnb?"

ffifjrfam: SRei aber, .§ert Qefeê, roie au?"

ftfjtlid} : $ä, fte tjânb'ë g n o b !"

(Smifl unjufrieben.

Srft (lagt er über beë 3immerê ®n95<

Sie fteilen Streppen, bie fdjmalen ©ange ;

SRun ift er an bie Suft gefegt,

SDiödjt' roiffen, ift er jufrieben jegt.

(Sutern S)ttfjterhng.

©ar Söiete tjaben gefungen,

Sabei baê ©ajroert gefdjroungen,

Unb roofjl ift 'ë Sieb gelungen.

§anê ©adjê beim Sdjubfft'rtcn
SJJÎit unoerbtoffren ©tiefen

greut ftdj an muntern Stüden.

Unb Stnb're unter 93äumen

23on Suft unb Siebe träumen

Unb fangen an ju reimen;

Su auf bem 2Birttj?I)auêbân£lein

ijarrft treu bei beinern Stränfleiu

Stuf roeibenbe ©ebänflein,

3roei Sugenb um ein gränflein.

(Sdjulidjitttjer
au« einer Untoerfttäteflabt am Sitüg.

Sebrer: 2Baê für brei SSölfer auë öften baben unfere ©egenb übet»

fdjroemmt ?"

3ean ©djaggeli: Sie §unnen, bie StRongoIen unb bie Stljutgäuer."

Stödjterdjen (3eitung tefenb): SIRamma, ftnb roit jegt imA)immel?"

SfJtutter: SBatum?"
Stödjterdjen: eê tjeifet fjiet: »Tout le monde est absent.»

§auêftau (jum Südjenmäbdjen) : Sie gemeinen SBötter fann idj

nidjt leiben, ein für allemal: Sei unë fpeiêt man feine erbäpfel, fonbern

Sartoffeln, unb roenn grembe ba ftnb, pommes de terre."

»«ieffafte» öer tHcbaftiou.
B. i. A. SBir battett e« aud) nidjt für

einen übetau« glücflidjen @rfag, ftatt
Bigarre Utaudjrcüe" ju fagen; paffenber
fdjiene un« fdjon Süllt", SRüggi" obet

Sotfdjett", ba ift ©erudj unb ©cfdjmacf
gewiß aud) inbegriffen. H. i. Berl.
O nein, burebau« nidjt. SDiefet Slnfdjettt
ifi einer anberen 9îebaftion«gewalt ju
»erbauten, roelcbe aber bereit« ibre @ut=

laffung erbielt. Spatz. 3a, roarum
benn triebt Unfer 3e'd)iier tbut aud)
mit. U. i. Z. SBir müffen teiber
wiebet abiebnen, ba bie gorm ju wün=
(eben übrig läfet. E. i. B. (gebt 3bnen
nun reqetmäfeig ju, at« fleine« geidjen
ber SDanfbatfeit. SDa« îtiumoirat figt
mieber gliieflid) tjinter Stift unb geber.
M. L. i. Béris. SBobl ifi bte 3ungfrait"
fd)bn unb bertlid), wenn leudjtcnb fte jum
§immcl flrebt; bod) fann fie un« ba«

©tüd nidjt geben, ba« fann nur eine,

treldie lebt. SDa« leudjteub fdjöne 2tuge bleibt un« immer in Sriunerung unb
mancbmal roünfcbt ba« §erje febnlid): O, tuütbe idj nocb einmal jung." Sludj

Jtuntguitbdjeit fei gegtüfet. G. i. S. im« tjaben tint alletbitig« oetmutbet,
aber e« mag nun genug fein be« gtaufamen Spiel«. E. B. i. R. Stöir wolleu
feben; bod) glauben mir, bafe biefe $)ame fonft fcbon ber ©egeufianb ber 5öirt!j«=
i)au«toitje fein wirb. E. L. i. W. ©a« 23ilb loollte fagen, bafe bie fajweijetifcbe

Runfi nicbt fo oertreten ift, roie fte bätte fein fonnen unb follen. S 3a,
ba« ifi bebenflieb, roenn man im Sagblatt" bie SSnjeige lieêt ; Sßerloren.
SBäbrenb ber Sptigenprobe: Sine Sdjeere." A. v. A. 311 Ölten erifUten
mebtete gtofee ©djufjfabriteu, in luetdjen febr oiel fleine jtinber unb 3)tann8=

fdjttbe gemadjt merben." So bat man un« wentgftnt« gefdjtieben. 1 i. L.
Stnberen Sölättern aud) fdjon begegnet, warum follte ber Oberaargauer" eine

3lu«nabme madjen? J. S. i. A. @in Stbüler antwortete auf bie grage:
,,5Ba« für SEbeile unterfdjeibet man am meufdjliaVu jtörpet?" itatts bejiimmt :

,,©rei SLbette : Äopf, ©ruft unb Hinterleib. " Bradford. SDie töebaupiuug
ber genannten Söocbenfcbrtft fönnte beleibigen, wäre fie ntdjt gar fo fopflo«. î)ie
Sdjweij (lebt mit (Smilaitb itn gleidjen Dtan.ie; »on bon 2JttlitSrpfIidjtigen r'"b
burdjfcbnittlidj nur 35 bi« 30 °/o uutaitgiidj uub unter biefen feine 2 °/o,

weldje wegen ben benannten Üaftern jutüd^ttmeifen fmb. ttöeitn e« 3bueu biettt,
fönnen wir 3buen mit bem flatiftifdjen SÜRatertal au bie §anb geben. J. i. M.
5Die getreu ftnb febr uitgebiilbtg. ijoffentlid) ftnb Sie nun int SefiÇe be«

©ewünfdjten. ©rufe. N. N. ÎBir wollen nicbt boFfett, bafe ba« Schreiben be«

8unbe«ratt)e« an ben ©idjtet febr oiele jitnge fieute jum Sßerfemadjeii anfporne.
Segen Sie ftdj einmal an unfer ^ttlt unb Sie werben feben, bafe biefer SBunfdj

»on §erjen fommt. Dr. G. (Sine ©orfgemeinbe war Dafür befannt, bafe

il)t ©emeinberatt) unb ^räfibeut gewöbnlid) au« miubereu Subjeften beftanb,

wäbrenb bie befferen Sürger ftdj jebe SBabt oerbetett baben. ©et einet foldjen
SBabl fam nun ein grember baju, weldjer eilten Stnwefenben fragte: ,,5Ba« ift
für ein Uuterfdjteb jwifdjen (Suter SBablurne uub einer ^Papiermühle?" Ütut=

wort: 2îei einer spapiermüble fommen Suntpen biticiii unb gebt Rapier barau«

betoor unb bei @urer SEBablurue fommt Rapier binein unb geben Sttmpen
batau« beroor." Verschiedenen: Sünonuntt« toirb nidjt angenommen.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und verstehe wirklich schwer,

Warum die Schweiz nicht längst hat

Eine Flagge aus dem Meer

Sie ist schon aus manchen Stürmen

Ohne Schaden gegangen hervor,

Hat aber auch Schiffbruch gelitten.

Wenn den Kompaß sie verlor.

Seetüchtig segelt sie heute,

Wie andere Staaten daher,

Und hat sie auch keine Schiffe,

So fährt sie doch kreuz und quer.

In keinem Lande, wie es auch heiß',

Kann ein Lockspitzel sein, von dem Niemand Nichts weiß.

Verfassungsrath in KsIIilses.

Wer, wer leiht mir Papier, wer Tinte, Feder und Bleistift?

Dich zu entwerfen, Verfassungstumult im gallörischen Weichbild.

Sonntags, am II. August, verstund man das eigene Wort nicht.

Wahlgebraus und Getös drang bis zum hohen Olymp auf.

Tagblatt", Stadtanzeiger", Werknnberger" und Ostschweiz"

Kämpsten mit Riesenfraktur, Garmond und Schwabacherlettern.

Demokraten schnurrten umher und Systemler wie Bremsen.

Und am schrecklichsten wogte der Kampf im Tempel der Götter,

Wo zum Strauße gerüstet erschien manch geistlicher Brulhahn,

klaruspex, à^ur und Druiden schwangen die Lanzen:

Stuck i, Eisenring, Oesch, Frei, Zehnder und Rüg gl e von Gosen",
Gaben den Segen dazu und sprachen geflügelte Worte.

Muthig erhob sich die ultramontan-demokratische Phalanx,

Ihr gegenüber mit trotzigem Blick liberale Systemler.

Wisset ihr, wer der Führer ist der Konservativen?

Du, Ob er rieb, bist keineswegs von den Städten die letzte!

Weil Dein Gemeindammann, Feldherr, leibhaftiger v u x ist.

Hie System! rief Seisrid, Theoderich: Hie Demokraten!
Letztere siegten am End und sür Erstere zeigt sich die Lehre :

So geht's immer, wenn man die Rechnung ohne den Wirth macht.

Ganz unheimlich wird nun sür die Herren das heimliche Stimmrecht.

Knechte lassen sich nicht mehr knechten durch offenes Handmehr,

Denn ihr Herzensgeheimnisz vertrauen sie künstig dcr Urne.

DieZürchcrKantonalbank will ihre Banknotenausgabe neuerdings

vermehren.

Ihr Projekt, den Wohlstand des Kantons Zürich zu sördern und zu heben,

geht nun wohl rasch in Ersüllung:
Man kann bald jeden Stimmberechtigten in ihre Noten einwickeln, und

es bleiben für sie und den Staat noch immer genug übrig.

Ehrlich : Aber 's ischt doch bidänkli, daß d'Thurgäuer das d'Züüg nüd

chöned blybe lo."

Ehrsam: Jä, bitti, was isch dänn?"

Ehrlich: Häscht würkli Nüüd g'hört und weischt nüd, wie's zum eid-

ginössische Schützäsest cho sind?"

Ehrsam: Nei aber, Herr Jeses, wie au?"

Ehrlich : Hä, sie händ's g n o h !"

Ewig unzufrieden.

Erst klagt er über des Zimmers Enge,

Die steilen Treppen, die schmalen Gänge

Nun ist er an die Lust gesetzt,

Möcht' wissen, ist er zufrieden jetzt.

Ernem Dichterling.

Gar Viele habcn gesungen,

Dabei das Schwert geschwungen,

Und wohl ist 's Lied gelungen.

Hans Sachs beim Schuheflicken

Mit unverdross'ren Blicken

Freut sich an muntern Stücken.

Und And're unter Bäumen

Von Lust und Liebe träumen

Und sangen an zu reimen;

Du auf dem Wirth?hausbänklein

Harrst treu bei deinem Trünklein

Auf werdende Gedänklein,

Zwei Dutzend um cin Fränklein.

Schnlschniher
aus einer Universitätsstadt am Birsig.

Lehrer: Was sür drei Völker aus Osten haben unsere Gegend

überschwemmt ?"

Jean-Schaggeli: Die Hunnen, die Mongolen und die Thurgäuer."

Logik.

Töchterchen (Zeitung lesend): Mamma, sind wir jetzt im Himmel?"

Mutter: Warum?"
Töchterchen: Es heißt hier: »l'out Is moocis est sbseut.»

Hausfrau (zum Küchenmädchen): Tie gemeinen Wörter kann ich

nicht leiden. Ein für allemal: Bei uns speist man keine Erdäpfel, sondern

Kartoffeln, und wenn Fremde da sind, pommes 6v terre."

Briefkasten der Redaktion.
L. i. ^. Wir halten eS auch nicht für

einen überaus glücklichen Ersatz, statt
Zigarre Nauchrolle" zu sagen; passender

schiene uns schon Lülli", Nüggi" oder

.Lotscherl', da ist Geruch und Geschmack

gewiß auch inbegriffen. li. i. Verl.
O nein, durchaus nicht. Dieser Anschein
ist einer anderen RedaktivnSgewalt zu
verdanke«, welche aber bereits ihre
Entlassung erhielt. Spat?. Ja, warum
denn nicht? Unser Zeichner thut auch
mit, ll. i. Wir müssen leider
wieder ablehnen, da die Form zu wünschen

übrig läßt. L. i. S. Geht Ihnen
nun regelmäßig zu, als kleine« Zeichen
der Dankbarkeil. Das Triumvirat sitzt
wieder glücklich hinler Slifl und Feder.
>». i. lZsri». Wohl ist die Jungfrau"
schön und herrlich, wenn leuchtend sie zum
Himmel strebt; doch kaun sie uns das
Glück nichl geben, das kann nur eine,

welche lebt. Das leuchtend schöne Auge bleibt uns immer in Erinnerung uud
manchmal wünscht das Herze sehnlich: O, würde ich noch einmal jung," Auch

Kunigundchen sei gegrüßt. l>. i. 8. Das haben wir allerdings vermulhel,
aber es mag nun genug sein de« grausamen Spiels. 15. lZ. i. k. Wir wollen
sehen; doch glauben wir, daß diese Dame sonst schon der Gegenstand der WirthS-
hauswitze sein wird. l-, t.. i, VV. Das Bild wollte sagen, daß die schweizerische

Kunst nicht so vertreten ist, wie sie hätte sein können und sollen. 8 Ja,
das ist bedenklich, wenn man im Tagblatl' die Anzeige liest: .Verloren.
Während der Spritzenprobe: Eine Scheere." ^. v. In Ollen eristiren
mehrere große Schuhfabriken, in welchen sehr viel kleine Kinder und Mannsschuhe

gemacht weiden." So hat man uns wenigstens geschrieben. ?!.!..
Anderen Biättern auch schon begegnet, warum sollte der .Oberaargauer' eine

Ausnahme machen? ^. 8. i. Eiu Schüler anlwortele auf die Frage:
Was für Theile unterscheidet man am menschlichen Körper?" ganz bestimm::
Drei Theile: Kopf, Brust und Hinterleib." lZrsclsorck. Die Behauptung
der genannten Wochenschrift könnte beleidigen, wäre sie nicht gar so kopflos. Die
Schweiz steht mit England im gleichen Range; von ixn Militärpflichtigen sind

durchschnittlich nur 35 bis 30 °/° untauglich und unter diesen keine 2°/»,
welche wegen den benannten Lastern zurückzuweisen sind. Wenn es Ihnen dient,
können wir Ihnen mit dem statistischen Material an die Hand gehen. >>. i. iVI.

Die Herren sind sehr ungeduldig. Hoffentlich sind Sie nun im Besitze des

Gewünschten. Gruß. l». l». Wir wollen nicht hoffen, daß das Schreiben des

BundcsratheS an den Dichter sehr viele junge Leute zum Versemachen ansporne.

Setzen Sie sich einmal an unser Pult uud Sie werden sehen, daß dieser Wunsch

von Herzen kommt. 0r. <Z, Eine Dorfgemeinde war dafür bekanm, daß

ihr Gcmeinderath und Präsident gewöhnlich aus minderen Subjekten bestand,

während die besseren Bürger sich jede Wahl verbeten haben. Bei einer solchen

Wahl kam un» ein Fremder dazu, welcher einen Anwesenden fragte: Was ist

für ein Unterschied zwischen Eurer Wahlurne und einer Papiermühle?"
Antwort: .Bei einer Papiermühle kommen Lumpen hinein und gehl Papier daraus
hervor und bei Eurer Wahlurne kommt Papier hinein uud gehen Lumpen
daraus hervor." Versotllàuen: Anonymes wird nicht angenommen.
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